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PORTRAIT

CSR-Vorreiter seit 2003

UmweltDialog ist Deutschlands führender Nachrichtendienst rund um die  
Themen Nachhaltigkeit und Corporate Social Responsibility (CSR).  
UmweltDialog bietet verlässlichen und objektiven Journalismus. Klar,  
verständlich, kompakt und überparteilich berichten wir über aktuelle  
Themen und Trends rund um nachhaltiges Engagement. 

UmweltDialog baut damit seit 2003 eine mediale Brücke zwischen verantwortungs- 
bewussten Unternehmen und Stakeholdern aus Politik, Zivilgesellschaft und  
Forschung im deutschsprachigen Raum.

Website
ca. 200.000 Pageimpressions / Monat

Magazin
ca. 200.000 Print & Downloads / Ausgabe

Newsletter
über 2.800 Newsletter-Abonnenten, Entscheider aus D/A/CH  
das entspricht über 12.000 Newsletter-Aussendungen / Monat

Datenerhebung: Unabhängige, externe Datenerhebung durch DoubleClick-, Yumpu- und  
CleverReach-Server. 
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Das Thema Nachhaltigkeit ist in Deutschland und Europa längst kein 
Nischenthema mehr, mit dem sich nur die Fachszene beschäftigt. Die  
Forderung nach Unternehmensverantwortung ist drastisch gestiegen,  
so aktuelle Studien. 84 Prozent der Verbraucher hierzulande fordern  
ein stärkeres CSR-Engagement der Unternehmen.

NGOs 	 6 %

Forschung 	 6 %

Verbraucher 	 31 %

Medien 	 8,5 %
Regional & Spezial 	 7,0 %
Überregional 	 0,9 %
Schweiz 	 0,3 %
Österreich 	 0,3 %

Politik 	 7,5 %
Verbände 	 2,9 %
Bundespolitik 	 2,8 %
EU-Parlament 	 0,2 %
Landespolitik 	 1,6 %

Wirtschaft	 41 %
Unternehmen	 28,8 %
Consulting & PR	 12,2 %

Die Themen Nachhaltigkeit und 
CSR sind längst zum Mainstream 

geworden. Sie sind nicht nur auf 
der Agenda von Politik, Wirtschaft 

und Unternehmen, sondern 
auch in der Zivilgesellschaft, 

bei den Verbrauchern und in der 
Forschung fest etabliert.

Dr. Elmer Lenzen, CEO  
macondo publishing GmbH

LESERPROFIL

„

Auswertung der Newsletter-Analyse vom Januar 2018
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Unser Geschäftsmodell basiert darauf, dass wir interessierten und glaubhaft 
engagierten Unternehmen die Möglichkeit geben, als Contentpartner die 
Leserreichweite des Verlages für ihre CSR-relevanten Pressemitteilungen zu 
nutzen.

Wir bieten Ihnen darüber hinaus einen zusätzlichen, spannenden Mehrwert: 
Unternehmen, die eine Jahres- oder Halbjahreskooperation eingehen, erhalten 
zusätzlich zu diesen Leistungen jährlich vier bzw. halbjährlich zwei von  
uns produzierte Reportagen und Berichte in Wort und Bild, die auf  
UmweltDialog.de erscheinen.

Themen und Zeitpunkte werden in Absprache mit Ihrer CSR-Abteilung bzw. 
Pressestelle abgestimmt. Das bedeutet echten Mehrwert für Ihre Öffentlich-
keitsarbeit! Diese Beiträge stehen Ihnen zudem für die weitere hauseigene 
Kommunikation zur Verfügung: ob im Nachhaltigkeitsbericht, im Mitarbeiter-
magazin oder als Pressemitteilung.

Eine runde Sache finden wir und würden uns daher freuen, wenn unser  
Service auch Ihr Interesse weckt.

Auszug unserer Contentpartner

CONTENTPARTNERSCHAFT
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Ein paar Worte zum Thema Content Marketing 

Content Marketing, Native Advertising, Sponsored Posts, Paid Content -  
das Thema Werben mit redaktionsverwandten Inhalten wird derzeit viel  
und kritisch diskutiert. Das ist auch gut so. 

Interessant ist, dass das Thema in letzter Zeit vor allem deshalb an Fahrt 
gewinnt, weil klassische Werbung - ob Print oder Online - immer weniger 
greift. 

Darum geht es 

Menschen werden von glaubhaften Botschaften überzeugt, und nichts ist 
glaubhafter als eine echte Story. Wahr, ehrlich, unverbraucht. Die darf und 
muss auch Ecken haben und sollte niemals von PR-Sprache weichgespült sein. 
Eine gute Definition dazu liefert Lucas Schaerf von der Agentur  
Content Garden:

Das machen wir 

Wir kooperieren mit glaubwürdigen Firmen im Rahmen einer Content-
partnerschaft. Glaubwürdig ist für uns ein Unternehmen dann, wenn es sich 
auf den Weg macht, seine Geschäftsprozesse nachhaltig auszurichten. Dabei 
muss noch nicht alles perfekt sein, aber die eingeschlagene Richtung muss 
stimmen. 

In diese Kooperation bringen wir Sachverstand und Expertise ein, um ihr 
Engagement ins rechte Licht zu rücken. Wir schaffen Öffentlichkeit,  
Diskussionsraum und Aufmerksamkeit.

Kennzeichnungspflicht. Es ist uns wichtig, alle Formen von Content  
Marketing von unserem redaktionellen Content zu unterscheiden. Deshalb 
werden alle Artikel und Beiträge gekennzeichnet - mit „Anzeige“ bei Native 
Ads, Sponsored Ads und Advertorials bzw. mit „Partner“ bei Content- 
partnern. 	

   

Das machen wir nicht

Bei einer Contentpartnerschaft geht es darum, dass beide Seiten sich wohl-
fühlen und ihre soziale Rolle bewahren. Wir brauchen Ihre Unterstützung  
bei sachlicher Richtigkeit der Informationen. Wir sind aber nicht Ihre  
PR-Agentur. Bitte respektieren Sie daher, dass Ihre internen Kommunika-
tionsvorgaben für uns nicht gelten. Übrigens: Wir kennen unsere Leserinnen 
und Leser sehr gut und wissen, was erwartet und gefordert wird. Vertrauen 
Sie uns da einfach mal! 

Wir verstehen Ihren Wunsch nach Erfolgskontrolle. Aber wir betreiben keine 
Medienresonanz- und tiefergehenden Medienanalysen. Dafür gibt es qualifi-
zierte Spezialdienstleister. Evaluation ist ein komplexes Geschäft, wenn man 
qualifizierte Daten und Aussagen erheben will. Das ist im Rahmen unserer 
moderaten Preise nicht inklusive und machbar.

CONTENTPARTNERSCHAFT

„
Content Marketing ist eine  

strategische Form des Marketings,  
bei der es um die Kreation und  

Distribution von wertigen und relevanten 
Inhalten geht, mit der Absicht,  

eine vorab definierte  
Zielgruppe anzusprechen.
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Sustainable Food Sustainable Food

SoLaWi ist anders als herkömmli-
cher Ackerbau

Den Unterschied zur konventionellen 
Landwirtschaft sieht und spürt man 
überall auf dem Entruper Hof: Chris-
tiane und Werner Bez zeigen uns 
ihre Ställe, Folientunnel und Gemü-
sebeete. Alles ist überschaubar und 
kein Vergleich mit der Massenpro-
duktion großer konventioneller Höfe. 
Dort regieren der Druck niedriger 
Marktpreise, die Gefahr von Produk-
tionsausfällen, zum Beispiel durch 
Schlechtwetterphasen, und eng getak-
tete Liefertermine. Viele Bauern sehen 
sich gezwungen, auf Kosten von Nach-
haltigkeit und Umwelt immer größere 
Mengen zu produzieren. Das bedeutet 
große Anbauflächen, Monokulturen, 
die die Böden auslaugen und Über-
düngung, um eben die Flächen trotz-
dem weiter nutzen zu können.

Die solidarische Landwirtschaft stellt 
dieses Prinzip auf den Kopf: Hier ver-
teilt sich die Verantwortung für den 
landwirtschaftlichen Betrieb auf Be-
wirtschafter und Mitglieder. 

Nicht einer ist Inhaber und trägt das 
Risiko alleine, alle teilen es sich ge-
meinschaftlich. Solidarität lässt Platz 
für Nachhaltigkeit: Die Gärten und 
Felder sind nicht perfekt ordentlich, 
Wildblumen teilen sich die Gewächs-
häuser mit den Tomaten. Gedüngt 
wird nur mit dem Mist der Tiere, kei-
nerlei chemische Pflanzenschutzmit-
tel kommen zum Einsatz. Aber genau 
das macht diese Form der Landwirt-
schaft aus.

Die Ernte erfolgt oft per Hand. Mitar-
beiter und Mitglieder arbeiten sich 
gemeinsam durch die Gemüsebeete. 
Pflücken und sammeln. Wir entde-
cken Midiya, eine der Auszubilden-
den, im Bohnenbeet. Sie erntet die 
Bohnen und sammelt sie in Kisten 
auf einem Handwagen. Geerntet wird 
zwei Mal die Woche, passend zur Aus-
lieferung an die Abholstellen, die der 
Hof im Umkreis mit Hilfe seiner Mit-
glieder angelegt hat. 

In Münster gibt es vier stationäre 
Depots, wo die Mitglieder ihren Ern-
teanteil abholen können. Außerdem 
kann man auf dem Ökomarkt freitags 
in Münster seinen Ernteanteil bekom-
men. Wer in der Nähe wohnt, holt sei-
nen Anteil direkt ab. Das System ist 
denkbar einfach und basiert auf Ver-
trauen und Rücksicht. Als Mitglied 
legt man sich auf eine Abholstelle 
fest. Jeder bringt seinen Transport-
behälter selber mit und nimmt sich, 
was auf der wöchentlichen Ausgabe-
liste steht. Was man nicht mag, kann 

man in die Tauschkiste legen und 
daraus etwas anderes zum Ausgleich 
nehmen. „Das System funktioniert 
sehr gut“, sagt Christiane Bez. „Und 
wenn man in den Urlaub fährt, kann 
man auch jemand anderes schicken, 
der sich den Anteil abholt, oder man 
sagt uns einfach Bescheid, und wir 
finden jemanden, der das System viel-
leicht mal testen möchte und so einen 
Einblick bekommt.“ Neben Gemüse 
gibt es auch regelmäßig Eier, Milch-
produkte wie Käse und Joghurt aus 
der hofeigenen Käserei, Brot aus der 
eigenen Bäckerei und Fleisch, je nach 
Saison. Der Hof bietet so gesehen eine 
vielfältige Produktpalette, die über die 
Jahreszeiten wechselt. 

Und genau da liegt auch der Unter-
schied zum Gemüsekisten-Abo mit 
festgelegten Liefermengen. Bei der 
solidarischen Landwirtschaft bestim-
men Jahreszeit und Wetter die Ern-
te. So gibt es Monate, in denen nur 
ein kleiner Salatkopf im Korb lan-
det, dann aber auch wieder Zeiten, 
da schießt das Gemüse nur so in die 
Höhe, und es gibt zwei Salatköpfe und 
über ein Kilo Tomaten. „Jede Woche 
ist eine kleine Überraschung“, ver-
spricht Christiane Bez. Die Mitglieder 
bekommen dadurch einen ganz an-
deren Bezug zu ihren Lebensmitteln 
und verlassen den klassischen Kon-
sumentenstatus. Ein SoLaWi-Hof ist 
keine Gemüseflatrate und kein Produ-
zent für die Ladentheke. Die Verbrau-
cher kaufen nicht mehr einzelne Le-
bensmittel, die nach unrealistischen 
Vorgaben genormt und produziert 
sind, sondern finanzieren den Hof. 
Quasi regionales Fair Trade. 

Hippie-Romantik oder sinnvolles 
Wirtschaftsmodell?

Es klingt zunächst ein wenig nos- 
talgisch, doch das Einbeziehen der 
Mitglieder hat einen ernsten Hinter-
grund: Viele konventionelle Land-
wirte unterliegen dem Dauerdruck 
durch Verträge mit Großhändlern. 
Preisdumping ist an der Tagesord-
nung, und viele überleben nur dank 
europäischer Subventionen. Ein ech-
ter Teufelskreis, bei dem vor allem 
Quantität und nicht Qualität im Vor-
dergrund steht. 

Wie jeder andere Landwirtschaftsbe-
trieb bekommt auch der Gärtnerhof 
Entrup öffentliche Gelder, wie bei-
spielsweise Flächenprämien und Öko-
prämien. Und auch hier reicht die Di-
rektvermarktung alleine nicht aus, um 
vernünftige Löhne zu zahlen. Dank der 
solidarischen Landwirtschaft jedoch 
teilen sich Erzeuger und Mitglieder die 
Verantwortung für den Betrieb. Etwa 
50 Prozent des Umsatzes wird von der 
SoLaWi-Gemeinschaft erbracht. Das 
macht von den instabilen Marktprei-
sen unabhängiger und „sichert ab“. 

Das Konzept der solidarischen 
Landwirtschaft ist im  

Grunde ein Re-Import. Zwei  
der Pioniere, Jan Vander Tuin 
aus der Schweiz und Trauger 
Groh aus Deutschland, brach-
ten den biologisch-dynami-
schen Anbau in die USA. Sie 

entwickelten das Konzept dort 
weiter. So kam das als Com-
munity Supported Agriculture 
(kurz CSA) bekannte System 

zurück nach Deutschland. Hier 
läuft diese Form der Agrar-
wirtschaft unter dem Begriff 

„Solidarische Landwirtschaft“, 
kurz SoLaWi. 

Das UmweltDialog-Magazin erscheint zwei Mal im Jahr zu einem ausgewählten 
Schwerpunktthema. Die redaktionelle Idee ist, auf rund 80 Seiten einem  
speziellen Nachhaltigkeitsthema genug Raum und Aufmerksamkeit zu  
schenken, Fragestellungen, Lösungen und Best Practices herauszuarbeiten.

Distribution
Der Vertrieb der Magazine erfolgt über den Bahnhofs- und Flughafenbuch-
handel, Abonnements und Einzelheftbestellungen, als E-Paper über unsere 
eigenen Online-Plattformen sowie ein gut gepflegtes Netzwerk von Partnern 
auf Konferenzen, Messen und Fachtagungen. 

PORTRAIT MAGAZIN

We are not asking corporations to do something  
different from their normal business; we are asking 

them to do their normal business differently.

Kofi Annan,
ehemaliger Generalsekretär der Vereinten Nationen, 
Initiator des UN Global Compact

„

Thema
Erscheinungs- 
termin

Reichweite* seit 
Erscheinung

CSR-Reporting Mai 2016 1.001.747

CSR im digitalen Zeitalter November 2016 921.477

Globale Risiken managen Mai 2017 512.748

Iss was? Food Industrie November 2017 379.065

Trautes Heim, Glück allein? Mai 2018 340.557

Achtung! Menschenrechte November 2018 27.273

Themen und Reichweite früherer Ausgaben

*Print und Online, Stand 09.01.19
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Von Bernhard Walter 

In den vergangenen Jahrzehnten hat die Verstädterung 
weltweit rasant zugenommen. Dieser Urbanisierungs-
prozess rückt zwei zentrale Fragen ins Blickfeld: Wer 

wird unsere Städte in Zukunft mit Nahrung versorgen?

Insgesamt zählt die UN heute weltweit 28 Megastädte mit 
jeweils mehr als zehn Millionen Einwohnern. Im Jahr 2030 
werden es 41 Megastädte sein. Gleichzeitig steigt auch 
die absolute Zahl der Menschen, die in Städten leben: Die 
Stadtbevölkerung könnte sich bis 2050 weltweit von heute 
knapp vier Milliarden auf dann 6,5 Milliarden Menschen 
vergrößern. Knapp 90 Prozent des Wachstums der urbanen 
Bevölkerung bis 2050 werden in Afrika und Asien erwar-
tet (UN Population Division 2014). Während die Stadtbe-

Stadt, 
Land, 
Essen 

Wer ernährt in 

    Zukunft die Städte?

Land, 
Essen 

Wer ernährt in 

    Zukunft die Städte?    Zukunft die Städte?
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Im Jahr 2005 übernahm der bri-
tische Koch ein TV-Projekt, das 
seine kulinarische Sicht bis heute 

prägt. In der vierteiligen Dokumenta-
tion „Jamie’s School Dinners“ kämpf-
te der zielstrebige Feinschmecker 
nicht nur gegen miese Küchenhilfen, 
sondern auch gegen wütende Schü-
ler und Finanzierungskürzungen an 
englischen Schulen. All dies, um die 
erschreckende Menge an verarbeite-
ten Lebensmitteln aufzudecken, mit 
denen britische Schulkinder täglich 
ernährt werden.

Trotz zahlloser und entnervender po-
litischer Hindernisse führte „Jamie’s 
School Dinners“ schließlich zu einer 
regierungs-initiierten Überholung von 
Mensa-Angeboten in ganz Großbritan-
nien. Gleichzeitig folgte die Empfeh-
lung, Fertiggerichte und Frittiertes 
durch gesündere, „hausgemachte“ 
Alternativen zu ersetzen. Doch diese 
Entscheidung war erst der Anfang – 
Mr. Oliver’s Ehrgeiz, Kindern zu einer 
gesunden Ernährung und mehr Bewe-
gung zu verhelfen, wuchs stetig.

Meist sah man den 42-Jährigen als lei-
denschaftliche und unkonventionelle 
Person, die sich dann jedoch entwi-
ckelte: vom frechen Starkoch zum 
echten sozialen Aktivist. Er führte vie-
le neue TV-Formate an – wie etwa die 
Serie „Ministry of Food“ im Jahre 2008 
– und war Teil von grundlegenden 
Wohltätigkeitsinitiativen einschließ-
lich seiner eigenen „Jamie’s Food Re-
volution“. Diese nennt er selbst „eine 
provokante Debatte und aussagekräf-
tige, positive Veränderung über die 
Art und Weise, wie unsere Kinder Le-
bensmittel zu sich nehmen, sie verste-
hen und konsumieren.“

Dieses Bestreben, die Sichtweisen der 
Kinder zu verändern und ihnen die 
Vorteile gesunder Ernährung zu ver-
mitteln, veränderte auch ihn selbst. 
Es führte sogar dazu, dass Oliver – ein 
Legastheniker, der sein erstes Buch 
im Alter von 38 Jahren las – einen Ab-
schluss in Ernährungswissenschaften 
absolvierte.

„Ich habe mich dazu entschlossen, 
weil ich – obwohl ich bereits mehrere 
Ernährungsberater selbst beschäftigt 
habe und durch praktische Erfah-
rungen viel wusste – das komplette, 
allumfassende Wissen erlangen woll-
te“, erklärt er. „Bei mir lief das Studi-
um aber etwas anders ab – jede Woche 
kamen zwei unabhängige Professoren 
von der St. Mary’s University für ein 
paar Stunden in mein Büro und wir 
haben den Stoff durchgepaukt. Ich 
wollte alle Erkenntnisse rund um das 
Thema Ernährung erlangen. Damit ich 

es auf alles was ich mache anwenden 
kann.“

Seit der Dokumentation „School Din-
ners“ – die nachweislich einen po-
sitiven Einfl uss auf die Leistungen 
der Schüler hatte (acht Prozent mehr 
Schüler erhielten sehr gute Ergebnis-
se in ihren wissenschaftlichen Schul-
leistungen) – erweiterte sich das in 
London ansässige Köche-Netzwerk 
stetig. Der Umfang von Jamie Oliver’s 
„Food Revolution“ ging über die briti-
schen Küsten hinaus und brachte bes-
seres Schulessen nach China, Austra-
lien, Amerika, Kanada und in weitere 
Teile der Welt.

Mit seinem persönlichen Ruf wuchsen 
auch Oliver’s wohltätige Projekte. Im 
letzten Jahr wurde sein Vermögen auf 
rund 240 Millionen Pfund geschätzt. 
Zur gleichen Zeit gilt Jamie Oliver mit 
all seinen Spenden als der siebt-groß-
zügigste Prominente im Vereinten 
Königreich. Ungeachtet dessen hält 
der Koch nichts von einem Wechsel 
zu einer politischen Partei. „Ich bin 
sehr an Politik interessiert“, verrät er 
im Gespräch. „Aber ich möchte kein 
Politiker sein, und ich möchte mich 
keiner politischen Partei anschließen. 
Ich kann für mich allein bessere Ar-
beit leisten.“ Politik macht er auch so: 
Erst kürzlich sprach er sich für eine 
staatliche Steuer für zuckerhaltige Ge-
tränke und Nahrungsmittel aus.

In der Tat – Oliver’s Engagement 
brachte ihm ein Ehrenstipendium des 
„Royal College of General Practitio-
ners“ (Royal College der Allgemeinme-
diziner) ein und den geschätzten TED 
Preis, der dem Gewinner 100.000 US 
Dollar verleiht, um dessen „Wunsch 
die Welt zu verändern“ weiter voran-
zubringen. 2013 gab Oliver an, dieser 
sei für ihn „eine starke, nachhaltige 
Bewegung, die jedes Kind über Nah-
rung aufklären soll, um Familien zu 
inspirieren, mehr selbst zu kochen 
und Übergewicht zu bekämpfen“.

„Wir haben noch so viel Arbeit vor 
uns, um ehrlich zu sein“, betont er. 

Fettes Schulessen – dicke Kinder. Als Englands bekanntester 
TV-Koch Jamie Oliver sich dem Thema Schulessen widmete, ahnte er 
wahrscheinlich nicht, was für eine Lawine er lostrat. Gut so. Für Jamie 
Oliver begann ein neues Leben – außerhalb der Küche als Vorreiter und 

Befürworter von gesunder Ernährung.

Von Frank Grice

Jamie’s 
nackter Ehrgeiz
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KOOPERATIONSANGEBOTE ONLINE

Eintrag im Eventkalender und Newsletter� 250 € 
■ �Aufnahme Ihrer Veranstaltung im Eventkalender inkl. Terminankündigung 

im Newsletter (Belegung 1 Woche) mit Einbindung des Firmenlogos  
(Für alle Veranstaltungen mit einer Teilnahmegebühr von über 450,- Euro.)

Einzelmeldung� 750 €

1. Veröffentlichung einer Pressemitteilung als Topthema des Tages
2. Weiterführung der Meldung in dem entsprechenden Ressort
3. Veröffentlichung im Newsletter�

4. inkl. Artikel durch unsere Redaktion verfassen

Halbjahreskooperation� 2.500 €

1. �Veröffentlichung von bis zu sechs Pressemitteilungen zu Nachhaltigkeit 
und CSR als Topthema des Tages

2. Weiterführung der Meldungen in entsprechenden Ressorts
3. Veröffentlichung im Newsletter �

4. �inkl. zwei von uns produzierte UmweltDialog-Eigenbeiträge über  
Ihr Engagement (nach Abstimmung)�

Jahreskooperation� 5.000 €

1. �unbegrenzte Veröffentlichung Ihrer Pressemitteilungen zu 
Nachhaltigkeit und CSR als Topthema des Tages, max. 12 Meldungen

2. Weiterführung der Meldungen in entsprechenden Ressorts
3. Veröffentlichung im Newsletter
4. �Logoplatzierung und Firmenprofil: Auflistung aller CSR-relevanten 

Unternehmensangaben und Beiträge, Verlinkung mit Ihren  
Social Media-Kanälen, Einsetzen von Firmen-Videos

5. �inkl. vier von unserem Redaktionsteam produzierte UmweltDialog-
Eigenbeiträge über Ihr Engagement (nach Abstimmung)�

Halbjahreskooperation (Punkt 1.–3.) ohne  
UmweltDialog-Eigenbeiträge unserer Redaktion� 1.500 €

Veröffentlichung einer Einzelmeldung (Punkt 1.–3.) ohne  
Verfassen des Artikels durch unsere Redaktion� 250 €

Jahreskooperation (Punkt 1.–4.) ohne  
UmweltDialog-Eigenbeiträge unserer Redaktion� 3.000 €
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Sie haben ein Thema, für das sich Ihr Unternehmen umfassend engagiert? 
Für das letztendlich auch Ihre Produktkompetenz steht?  
Dann nutzen Sie doch Reputation und redaktionelles Umfeld von 
UmweltDialog für ein maßgeschneidertes Advertorial! 

Ein Advertorial ist eine als Anzeige gekennzeichnete Themenseite. Sie besteht 
aus bis zu zehn Artikeln. Diese setzen sich zusammen aus Gastbeiträgen des 
Werbepartners sowie passenden Artikeln aus dem Fundus unserer aktuellen 
Berichterstattung. 

ADVERTORIAL ONLINE

Advertorial� 1.250 €

zzgl. optionaler redaktioneller Eigenbeiträge / Themen-Dossiers  
(s. Contentpartnerschaft)  

■ �bis zu zehn Artikel des Werbepartners sowie aus der  
UmweltDialog-Berichterstattung

■ �Unbegrenzter Zeitraum der Veröffentlichung & Einbindung  
im sichtbaren Bereich auf UmweltDialog.de

■ Für Advertorials besteht Kennzeichnungspflicht als ANZEIGE�
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WERBUNG ONLINE | NEWSLETTER

Banner im Newsletter� 250 €

600 x 300 px

�Wallpaper� 4.000 €

728 x 90 px + 160 x 600 px

Skyscraper� 2.500 €

160 x 600 px

Billboard� 3.000 €

728 x 90 px

Medium Rectangle� 2.000 €

300 x 250 px

Kopfbanner� 2.500 €

486 x 60 px

Halfpage Ad� 2.500 €

300 x 500 px

umweltdialog.de  
(Belegung 1 Monat)

Newsletter  
(Belegung 1 Woche)

Um Ihre Daten optimal bearbeiten zu können, beachten Sie bitte folgende Vorgaben:

■ Dateiformate: jpg, png, gif		  ■ Dateigröße: maximal 150 kB

■ Auflösung: 72 - 150 dpi		  ■ Farbraum: RGB

Wir gestalten auch für Sie eine  
Vorlage nach Ihren Wünschen!
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Advertorials
■ �Einzel- oder Doppelseite im UmweltDialog-Magazin  

(Print & E-Paper) 
■ Gestaltung, Lektorat, Abstimmung mit Auftraggeber (Freigabe)
■ Reichweite ca. 200.000 Leser (Print & E-Paper via Yumpu.com)
■ Für Advertorials besteht Kennzeichnungspflicht als ANZEIGE
■ Advertorials werden zum gültigen Anzeigenpreis berechnet

Seit 2014 publizieren wir UmweltDialog auch als Magazin. In der 
gedruckten und elektronischen Ausgabe sind Schwerpunktthemen 
leserfreundlich aufbereitet.

WERBEN IM MAGAZIN

Anzeigen

Kommende Ausgaben

2/1 Doppelseite� 12.000 €

420 x 297 + 3 mm Beschnitt

1/1 Seite� 6.900 €

210 x 297 + 3 mm Beschnitt

1/2 Seite� 3.800 €

Hoch:	 102,5 x 297 + 3 mm Beschnitt   
Quer: 	 210 x 148,5 + 3 mm Beschnitt

Um Ihre Daten optimal bearbeiten zu können, beachten Sie  
bitte folgende Vorgaben:

■ Dateiformat: pdf		  ■ Dateigröße: 25 MB

■ Auflösung: 300 dpi		  ■ Farbraum: CMYK

Beilagen
■ �Die Belegung/Abrechnung in der Druckerei erfolgt in 1.000er-Schritten
■ �Liefermenge ist die kalkulierte Druckauflage plus drei Prozent 

Verarbeitungszuschuss
■ �Lieferung eines Ansichts-PDFs bis sieben Tage vor Anzeigenschluss
■ Motivsplit möglich

Beilage / 1.000 Expl.� 150 €

bis 50 g

Thema
Erscheinungs- 
termin

Anzeigen- und 
Druckunterlagen- 
schluss

Dekarbonisierung  
So kann das Pariser 
Klimaabkommen gelingen 

Mai 2019 25.04.2019

Wasser  
Grundlage des Lebens und immer 
öfter Grund für Sorgen und Streit

November 2019 25.10.2019

Kontrolle  
Nur wer steuert, hat ein Ziel – auch 
wenn das Überwachung heißt

Mai 2020 25.04.2020
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Ihr Vorteilspreis: 14.900 €

L

Ihr Vorteilspreis: 9.900 €

M
■ �Jahreskooperation online 

ohne Eigenbeiträge

■ 1/2 Seite Anzeige im Magazin

■ �Jahreskooperation online  
mit vier Eigenbeiträgen

■ �1x 2/1 Seite Anzeige  
im Magazin  
oder 
2x 1/1 Seite Anzeige 
im Magazin

CROSS-MEDIA-PAKETE

Ihr Vorteilspreis: 4.900 €

S
■ �Jahreskooperation online  

mit vier Eigenbeiträgen

■ �1/1 Seite Anzeige  
im Magazin

Nicht das Passende dabei? 
Sprechen Sie uns für  
individuelle Lösungen an!
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Für eine detaillierte Beratung und weitere Informationen  
kontaktieren Sie bitte:

Marion Lenzen
Kundenbetreuung / Vertrieb
+49 (0) 251/ 200 782 - 20 
marion.lenzen@macondo.de

Dr. Elmer Lenzen	
Chefredaktion / Anzeigen, 
individuelle Sonderformate
+49 (0) 251/ 200 782 - 0
lenzen@macondo.de

Sonja Scheferling
Redaktionsanfragen 
+49 (0) 251/ 200 782 - 13
scheferling@macondo.de

KONTAKT
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